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Die Bürgerstiftung Lebensraum aachen will jugendliche Flüchtlingemit Musik, Graffiti und nachhaltigen
kulturprojekten die Integration erleichtern. Helfer gesucht, die über sprachliche Hürden hinweghelfen.

NurnichteinsamimHotelzimmer

Von nina Krüsmann

Aachen. Wer allein sowie ohne
Geld und Sprachkenntnisse in ein
fremdes Land kommt, tut sich
schwer mit sinnvoller Freizeitge-
staltung. Mit Musik, Graffitikunst
undnachhaltigenKulturprojekten
will die Bürgerstiftung Lebens-
raum Aachen in Zusammenarbeit
mit dem Verein „KingzCorner
e.V.“ jetzt etwas für die jugendli-
chen Flüchtlinge in Aachen tun.
Die Bürgerstiftung Lebensraum
Aachen unterstützt dieses Projekt
finanziell, ideell und organisato-
risch.

„Wir sind der Meinung, dass es
für die betreffenden Jugendlichen
eine attraktive und in dieser Form
bisher einzigartigeMöglichkeit des
kreativen Ausdrucks darstellt“,
sagte Hans-Joachim Geupel, Vor-
sitzender der Bürgerstiftung. Die
kulturellen Aktivitäten im Bereich
Flüchtlinge sind für die Stiftung zu
einem wichtigen Standbein auch
über die aktuelle Kooperation hin-
aus geworden. „Wir möchten die
Jugendlichen aus den Unterbrin-
gungsheimen und Hotels holen“,
betont Geupel.

Großes Interesse

Viele Interessenten gibt es bereits
für die Musik- und Kunst-Work-
shops. Wer von den rund 400 der-
zeit in Aachener Heimen und Ho-
tels untergebrachten unbegleite-
ten minderjährigen Flüchtlingen
noch mitmachen möchte, kann
sich melden. Insgesamt stehen in
den Räumen von KingzCorner in
der Königstraße 46 vom 18. bis 27.
Juni täglich von 14 bis 20 Uhr 50
Teilnehmerplätze zur Verfügung.

Zehn Tage lang haben die jun-
gen Leute die Gelegenheit, neue
Talente zu entdecken und ihre be-
stehenden Fähigkeiten auszupro-
bieren und weiterzuentwickeln.

Gesucht werden noch ehrenamtli-
che Helfer im Alter zwischen 16
und 20 Jahren, die mitmachen
und gleichzeitig den Flüchtlingen
helfen. „So können Kontakte ge-
knüpft und sprachliche Schwierig-
keiten überwunden werden. Wir
brauchen auch dringend noch fi-
nanzielle Unterstützung und Es-
sensspenden“, erklärt KingzCor-
ner-Leiter SebastianWalter.

Das Motto lautet wie auch im
Alltag des Jugendtreffs KingzCor-
ner „Music, Stylez and Culture“.
„Wir haben ein eigenes Tonstudio.
Zunächst schreiben die Teilneh-
mer Texte über ihre Lebenssitua-
tion. Diese werden anschließend
zu Raps vertont und professionell
aufgenommen“, erklärt Walter. In
seinen Räumlichkeiten gibt es
auch eine Bühne für den großen
Auftritt. Schließlich werden Graf-
fiti entworfen und auch tatsäch-

lich auf eineWand imRWTH-Vier-
tel aufgebracht, so dass dauerhaft
Spuren imAachener Stadtbild ent-
stehen. Bei einer großen Ab-
schlussveranstaltung haben inter-
essierte Bürger dieGelegenheit, die
Ergebnisse zu sehen.

Langfristige Erfolge

Norbert Greuel, Projektleiter von
„Willkommen für jugendliche
Flüchtlinge in Aachen“ freut sich
über die neue Idee. Seit einem hal-
ben Jahr bemüht er sich umdie In-
tegration von jungen Flüchtlin-
gen. „Es geht uns um langfristige
Erfolge. Für die Flüchtlinge ist es
nicht einfach, einer neuen Sprache
und Kultur zu begegnen. Neue
Freundschaften helfen ihnen da-
bei.“ Aachener Jugendliche sind
eingeladen, sich unter info@king-
zcorner.de anzumelden.

Außerdem möchte die Bürger-
stiftung weitere Helfer werben, die
die Lehrer in den Schulen bei der
Förderung von Flüchtlingen un-
terstützen. „Zehn verschiedene
Nationalitäten sind etwa in der In-
ternationalen Förderklasse am
Kronenberg. Es tut Not, zum Bei-
spiel ein einzelnes Kind beim Le-
sen oder Schreiben zu unterstüt-
zen“, betont Greuel. Die Ehren-
amtler müssen keine Unterrichts-
erfahrung haben oder Lehrer sein.

„Wir haben bislang viel Auf-
merksamkeit gewonnen. Dieses
Projekt ist ein Prozess mit der
Chance für die Flüchtlinge, lang-
samheimisch zuwerdenundWur-
zeln zu schlagen“, betont Greuel.

Wer die unbegleiteten minder-
jährigen Flüchtlinge in Aachen
unterstützenmöchte, kann sich an
die Bürgerstiftung unter info@bu-
ergerstiftung-aachen.de wenden.

Für Flüchtlinge aktiv: Hans-JoachimGeupel, sebastianWalter und Norbert Greuel (v.l.). Foto: Harald krömer

Überwiegend der deutschen Ro-
mantik nahe fühlt sich die aachener
künstlerin Heidi Theissen, die meist
Tierdarstellungen mit und auf alten
Materialien wie etwa Möbelteilen
oder Fundstücken aus der Natur er-
arbeitet. so entsteht zum Beispiel
in einem Glaskoffer eine schnee-
landschaft mit eisbär, auf einem
runden Backblech ein Hasenbild
und eine Madonna aus einem stück

Holz. Mit dem Blick für das Beson-
dere schafft HeidiTheissen einzigar-
tige Unikate, die lange betrachtet
werden wollen und können. Die
ausstellung unter dem Titel
„schwarm“ hängt bis zum 16. Juni in
der Galerie s. am Hof 3 und kann
samstags und sonntags von 11 bis
18 Uhr und montags und dienstags
von 15 bis 19Uhr besichtigt werden.

(ipf)/ Foto: Ralf Roeger

Heidi Theissen bannt Hasen auf Backbleche

Als Franz J. Peterhoff am 1. Juni 1975 seine Firma für
Gebäudereinigung in Köln gründete, ahnte er nicht,
dass daraus exakt 40 Jahre später eines der größten
Unternehmen für Gebäudedienste in Deutschland
werden würde. In den ersten Monaten nach der
Gründung arbeitete er selbst mit drei Mitarbeiten als
Subunternehmer für die „Großen“ der Branche, heute
beschäftigt die Peterhoff-Gruppe 3000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter.

Im 30 Quadratmeter kleinen Büro in Köln-Sülz wurde
kräftig akquiriert, auf einer Olympia-Schreibmaschine
wurden vom Chef selbst Werbebriefe getippt, mit
Blaupause und notfalls mit Tipp-Ex korrigiert. Der
Erfolg stellte sich schnell ein: bereits im Dezember
1975 kam der erste Großauftrag – gerade rechtzeitig,
bevor das schmale Eigenkapital aufgebraucht war.
Als im Folgejahr zwei weitere Großaufträge hinzu-
kamen, entspannte sich die Situation. Von nun an
ging es kräftig und beständig aufwärts.

Arbeitete die F.J. Peterhoff GmbH zunächst nur lokal,
änderte sich das schnell. Köln und die Region waren
bald zu klein, mit seinen Kunden ging das Unter-
nehmen ins angrenzende Rheinland-Pfalz, wo schon
nach wenigen Jahren eine Niederlassung in Koblenz
gegründet wurde. Während die Geschäfte immer
weiter entfernt, bald bundesweit, getätigt wurden,
zog es Franz J. Peterhoff in die Heimat. Anfang der
80er Jahre wurde die kaufmännische Verwaltung von
Köln nach Merzenich verlegt, wo 1989 im Gewerbe-
gebiet Girbelsrath der Unternehmensneubau ent-
stand. Von hier aus werden heute 13 Standorte bun-
desweit betreut, von Husum im Norden bis Freiburg
und München im Süden.

Zusätzlich zum großen Erfolg
durch eigenen Vertrieb wuchs
das Unternehmen auch durch
den Zukauf kleiner und mitt-
lerer Betriebe, die in das
Standortkonzept passten.
Neue Dienstleistungen, oft
von zufriedenen Gebäude-
reinigungs-Kunden abgefragt,
kamen hinzu. Das inzwischen
zur Gruppe gewachsene
Unternehmen bietet heute
auch Sicherheits-, Gebäude-
und Personaldienste an.

Zum Kundenkreis gehören re-
nommierte private Unterneh-
men aus Medien, Dienstleis-
tung und Industrie, genauso
wie Behörden und Einrich-

tungen des öffentlichen Gesundheitswesens. Die
Kunden entscheiden sich entweder für eine einzelne
der genannten Dienstleistungen oder für das Kom-
plettpaket – infrastrukturelles Gebäudemanagement
aus einer Hand.

Dank der unternehmerischen Leistung erwirtschaftet
die Unternehmensgruppe heute einen Jahresumsatz
von € 47 Millionen.

Auch in Zukunft wird die Peterhoff-Gruppe als
Familienunternehmen fortgeführt werden. Mit Dr.
Melanie Peterhoff ist die Tochter des Firmengründers
inzwischen für die kaufmännische Geschäftsführung
zuständig. Die Geschäftsführung der Gebäude-
reinigung und der Servicedienste wird von Michael
Winter und Annette Moll wahrgenommen. Wolfgang
Roth führt als Geschäftsführer der Sicherheitsdienste
insbesondere die Aktivitäten in Baden Württemberg,
Eduard Tomm führt als Prokurist die Sicherheits-
dienste in Nordrhein-Westfalen, Geschäftsführer der
Personaldienste ist Udo Heiliger.

Da der Standort Merzenich inzwischen aus allen
Nähten platzt, wird hier derzeit eine zukunftssichere
Lösung für die nächsten 40 Jahre gesucht. Klar ist
schon, dass auch der neue Standort in der Region
Düren seinen Platz haben soll.

Franz J. Peterhoff wird seinem Unternehmen und den
Führungskräften noch einige Jahre als Berater und
Ideengeber zur Seite stehen. Ziel ist es, auch zukünf-
tig gesund zu wachsen und den Menschen im Unter-
nehmen einen sicheren Arbeitsplatz zu bieten.

Gebäudereinigung Servicedienste Personaldienste
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